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Rüthi In den vergangenen Monaten 
durften Chöre bekanntlich keine 
Aktivitäten durchführen, weder Pro-
ben noch öffentliche Auftritte. Der 
Männerchor Rüthi möchte in sei-
nem Jubiläumsjahr «125 Jahre Män-
nerchor Rüthi» jedoch trotzdem den 
Halbjahresabschluss feiern. Er hofft 
auch, dass nun langsam wieder eine 
gewisse Normalität zurückkehrt, 
denn die Chormitglieder wollen 
wieder singen und vor Publikum 
auftreten. Hoch motiviert soll das 
Sängerleben weiter gehen. Der 
Männerchor hat darum seinen Pro-
benbetrieb kürzlich nach 32 Wo-
chen «Zwangspause» unter beson-
deren Schutzbedingungen wieder 
aufgenommen. Und er lädt am 

Sonntag, 11. Juli 2021, um 10.30 Uhr, 
bei gutem Wetter zu einem öffentli-
chen Frühschoppen beim Restau-
rant Hirschen, Rüthi ein (Ver-
schiebedatum 18. Juli). 
Freunde und Gesangsbegeisterte 
erwartet ein buntes Liederpro-
gramm des Männerchors Rüthi. In 
der Mittagspause werden vom Okla-
homa Grill und aus der Küche feine 
Köstlichkeiten serviert. Dirigent 
und Sänger freuen sich, mit bekann-
ten und beliebten, unter freiem 
Himmel vorgetragenen Melodien 
wieder einmal zahlreiche Besuche-
rinnen und Besucher zu erfreuen. 
Aktuelle Informationen sind unter 
www.maennerchor-ruethi.ch zu er-
fahren. pd

Der Männerchor Rüthi ist 
wieder aktiv

 Max Pflüger

Oberriet Gewiss, historische Bau-
ten haben gegenwärtig eher 
schlechte Karten. Das hat – die Re-
gion betreffend - verschiedene 
Gründe: Im Gegensatz zu den Dorf-
schaften am Hangfuss des Rhein-
tals, von Altstätten bis Thal, mit ih-
ren gewinnbringenden Rebbergen, 
waren die Dörfer am Rhein vom 
Hochwasser bedroht. Somit 
herrschte oft bittere Armut. Dazu 
kam die Feudalherrschaft, erst von 
Adelsgeschlechtern und Klöstern; 
sodann wurde unser Gebiet ab 1490 
eidgenössisches Untertanengebiet. 
Diese Ordnung fand erst mit der 
Gründung des Kantons St.Gallen 
1803 ein Ende. Immerhin brachten 
Handel und Verkehr eine Verbesse-
rung und schliesslich die in mehre-
ren Stufen erfolgte Industrialisie-
rung ab dem 19.Jahrhundert. 
Entsprechend änderte sich der Sta-
tus der heutigen Gemeinde Ober-
riet. Die Historie berichtet über den 
freien Reichshof Kriessern, mit sei-
nen Auenwäldern als herrschaftli-
chem Jagdgrund. In Sachen Bauge-
schichte hat sich diesbezüglich 
nichts erhalten, weder die Kunde 
vom Amtssitz des Verwalters noch 
von einer Unterkunft für königliche 
Jagdgesellschaften. In vorromani-
scher Zeit entstand dann in Mont-
lingen die Pfarrkirche St.Johann 
Baptist, welche die Bevölkerung von 
der Pflicht befreite, die Gottes-
dienste im jenseits des Rheins gele-
genen Rankweil besuchen zu müs-
sen. Der erste bekannte Verwal-
tungssitz für den Abt von St.Gallen 
und seine Ministerialen entstand 
um 1270 auf Blatten. Ein alter Plan 
bezeugt übrigens einen Rebberg in 
der Umgebung des Schlosses sowie 
eine in den Franzosenkriegen un-

tergegangene Fridolinskapelle. Von 
der Burg aus konnte der Fähren-
übergang nach Meiningen-Feld-
kirch kontrolliert werden, womit na-
türlich eine Einnahmequelle für die 
Herrschaft gegeben war. Nicht zu 
unterschätzen aber war die Beher-
bergung von Händlern und Reisen-
den. So entstanden entlang der 
bandförmigen Siedlung Ober-
riet-Eichenwies einige Gasthäuser, 
die in ihren Susten Unterkunft für 
Transportgüter und Tiere anboten. 
Während der Feudalzeit bestand 
unter der Oberaufsicht der Vögte 
eine Eigenverwaltung durch Am-
männer und Richter, die sich etwas 
stattlichere Häuser leisten konnten, 
die durchaus auch als Gasthäuser 
dienten.
War der äbtische Vogt schliesslich 
nicht besser beraten, seinen Amts-
sitz von der etwas abgelegenen Burg 
Blatten zu versetzen? Und zwar an 
einen günstigeren Ort, wo sich Han-
del und Verkehr und somit Lokalpo-

litik abspielten, eben in die «Burg»? 
Diese liegt ja in unmittelbarer Nähe 
des Gasthauses «Adler» und nicht 
allzu weit von der ehemaligen Wolf-
gangskapelle (1809 durch die Ober-
rieter Pfarrkirche ersetzt). Welches 
könnte der unmittelbare Grund für 
diese Verlegung gewesen sein? Bis 
1539, dem erwiesenen Baujahr der 
«Burg», herrschte eine politisch äus-
serst bewegte Zeit: Neustruktuie-
rung der Abtei St.Gallen durch Abt 
Ulrich Rösch, Rorschacher Kloster-
bruch durch aufständische Appen-
zeller und St.Galler, die aber von 
den Eidgenossen in die Schranken 
gewiesen wurden und als Folge 1490 
die eidgenössische Landvogtei 
Rheintal eingerichtet wurde. Kaum 
war der sogenannte Schwabenkrieg 
und die entscheidende Niederlage 
eidgenössischer Söldner in Marig-
nano vorbei, richtete die Reforma-
tion grosse Verwirrung an und 
führte zu den beiden Kappeler Bru-
derkriegen, die mit dem Sieg der ka-

tholischen Orte und dem Landfrie-
den von 1530 endete. 
Die Herrschaft des St.Galler Abtes 
Diethelm Blarer von Wartensee (im 
Amt von 1530 bis 1564) wurde damit 
gefestigt, und somit war der Grund 
für die Erstellung der «Burg» gege-
ben. Leider haben sich die damit 
verbundenen übrigen Bauten nicht 
erhalten, weder der alte “Adler“ 
noch seine grosse Sust und die über 
der Strasse gelegene Schmiede. 
Zu den hervorstechendsten Merk-
malen der «Burg» gehört das gewal-
tige Krüppelwalmdach, das sich von 
den im Rheintal üblichen Dachfor-
men unterscheidet. Sonst kommt 
diese Form in der katholisch geblie-
benen Innerschweiz vor, die eben 
Rheintaler Landvögte stellte. Über 
Krüppelwalmdächer verfügen aus-
serdem die Schlösser Sargans und 
Werdenberg, beides Sitz eidgenössi-
scher Landvögte. Nicht zu überse-
hen ist aber der Einfluss des tüchti-
gen St.Galler Abtes Diethelm Blarer 
von Wartensee, der die Geschicke 
des Klosters St.Gallen und seiner 
Herrschaftsgebiete zwischen 1530 
und 1560 leitete und von dem ange-
nommen werden darf, dass er die 
«Burg» im katholisch gebliebenen 
Oberriet erstellen liess. Seine Tätig-
keit nahm er im Hof zu Wil auf, der 
ebenfalls besagte Dachform auf-
weist. Der Raum im Erdgeschoss der 
«Burg», der überlieferungsgemäss 
als «Kapelle» bezeichnet worden ist, 
könnte diese Funktion durchaus 
ausgeübt haben, weil regelmässig 
ein äbtischer Priestermönch als Vi-
sitator in der Burg übernachtet ha-
ben wird und froh war, wenn er-
gleich im Haus die tägliche Messe 
zelebrieren konnte.
  pd

Die Oberrieter «Burg» – ein Baudenkmal mit  
spannender Entstehungsgeschichte

Rheineck Nach dem letztjährigen 
Ausfall organisieren die Stadt Rhei-
neck, die Ortsgemeinde und der 
Verkehrsverein auch dieses Jahr 
wieder gemeinsam einen 1. Au-
gust-Brunch für die Bevölkerung. 
Die diesjährige Festansprache wird 
von Stadtpräsident Urs Müller ge-
halten. Musikalisch umrandet wird 
die Feier von der Alphorngruppe 
Bodensee. Der Feiertagsbrunch fin-
det in diesem Jahr aus bekannten 
Corona-, Platz- und Sicherheits-
gründen auf dem Schulhausplatz 
Neumüli statt. Die Kosten für den 
Brunch betragen pro Person 25 be-
ziehungsweise pro Familie 50 Fran-
ken. Anmeldungen sind bis am 26. 
Juli 2021 unter info@verkehrsver-
einrheineck.ch oder 079 291 88 03 
gewünscht.  pd

1. August-Brunch

Region Der Ferienspass Mittel-
rheintal geht in die nächste Phase – 
die definitive Zuteilung auf die in 
der Wunschphase eingetragenen 
Kurse hat stattgefunden. Ab sofort 
können alle noch freien Plätze auf 
www.ferienspass-mittelrheintalch.
ch direkt gebucht werden. Es hat bei 
diversen Angeboten noch freie 
Plätze und zusätzliche Angebote 
wurden aufgeschaltet. Von A wie 
«Abenteuer Goldwachen» bis W wie 
«Windenstart». Es gilt das Motto: 
«Dä Schneller isch dä Gschwinder».
 pd

Buchungsphase

Rebstein Freiwilliges Engagement 
ist für das Zusammenleben in unse-
rer Gesellschaft unverzichtbar. 
Durch die Corona-Pandemie wurde 
dies deutlicher denn je. Der Impuls-
tag «Freiwillig engagiert – gerade 
jetzt!» von benevol St.Gallen be-
leuchtet Freiwilligenengagement 
und dessen Adaption an aktuelle 
Herausforderungen in der Gesell-
schaft für Vereine und Freiwilligen-
organisationen. Vormittags bringen 
Dr. Andreas M. Walker, Zukunftsfor-
scher, Moderator und Berater sowie 
Thomas Hauser, Geschäftsleiter von 
benevol Schweiz, mit ihren Refera-
ten zu den Themen «Mit welcher 
Haltung begegnen wir Veränderun-
gen?» und «Veränderungen in der 
Freiwilligenarbeit – vor, während, 
nach Corona» spannende Erkennt-
nisse und Gedanken an den Impuls-
tag mit. Am Nachmittag werden drei 
Workshops angeboten, wovon man 
zwei besuchen können. Dabei ar-
beiten sie unter Anleitung von Fach- 
oder Führungskräften kreativ in ak-
tuellen Fragestellungen und Her-
ausforderungen ihrer 
Organisationen. Die Workshops be-
leuchten folgende Schwerpunkte:

Freiwilligenorganisationen im Fluss
Methoden/Vorgehensweisen im 
Umgang mit Veränderungen & Ent-
wicklungen innerhalb von Freiwilli-
genorganisationen, Leitung: Domi-
nik Rüesch, Organisationsberater, 
www.gutberaten-ost.ch
Wer sind unsere Freiwilligen – was 
wollen sie erreichen?
Wie können versteckte Energien 
freigemacht werden? Freiräume su-
chen, ins Machen kommen, Lei-
tung: Remo Rusca, Mit-Initiant Ort 
für Macher*innen, «Musterbrecher» 
in Gesellschaft und Wirtschaft
Die «neuen Freiwilligen»
Neue Formen von Freiwilligenar-
beit, Leitung: Men Spadin, benevol 
St.Gallen

Ziele des Impulstags 2021
Der Impulstag bietet Möglichkeiten 
zum gemeinsamen Entwickeln von 
Lösungsstrategien für neue Heraus-
forderungen im Bereich des freiwil-
ligen Engagements und regt an zur 
Vernetzung von Freiwilligenorgani-
sationen untereinander. Zudem 
werden Fragestellungen aufgrund 
demografischer Veränderungen 
thematisiert und mögliche Reaktio-
nen darauf aufgezeigt. Die am Im-
pulstag erarbeiteten Erkenntnisse 
werden öffentlich zur Verfügung ge-
stellt. Unterstützt wird die Veran-
staltung von der Guido-Feger-Stif-
tung und vom Verein St.Galler 
Rheintal. 

Weitere Informationen und Anmel-
dungen unter www.impuls-freiwil-
lig.ch.  pd

Der erste Impulstag von bene-
vol St.Gallen findet am18. 
September 2021 im Ri.nova 
Impulszentrum in Rebstein 
statt. Die Fachveranstaltung 
richtet sich an Verantwortliche 
von Freiwilligenorganisatio-
nen, Vertreter*innen von 
Gemeinden und an freiwillig 
engagierte Privatpersonen.

Impulstag 2021 «Freiwillig 
engagiert – gerade jetzt!»

Berneck Mit dem Projekt «Grünes 
Band» macht der Verein St.Galler 
Rheintal auf das Thema Biodiversi-
tät aufmerksam und die Wegmarken 
sollen die Menschen auf die beson-
dere Schönheit der Natur und der 
Landschaft entlang des Rheintaler 
Höhenwegs oder in der Ebene hin-
weisen. Die «Aussichtsfenster» des 
Balgacher Künstlers Ivo Herrsche 
bestehen aus übereinander getürm-
ten Fenstern aus jeweils dem Stand-
ort angepassten Holzarten. In Bern-
eck wählte der Künstler beispiels-
weise Eichenholz, um auf die 
einheimische Küferei hinzuweisen, 
wo Martin Thurnheer Eichenholz zu 
Fässern verarbeitet. Die in unmittel-
barer Nähe zur Blättlertreppe und 
einer Sitzbank platzierte Wegmarke 
lädt zum Verweilen oder Verschnau-
fen ein und öffnet einen Blick so-
wohl ins Dorf wie auch ins weite 
Rheintal. Nachdem im Mai 2021 die 
von Ivo Herrsche gestaltete Weg-
marke für Berneck – und somit für 
die neunte Rheintaler Gemeinde – 
platziert wurde, fand kürzlich die of-
fizielle Einweihung im steilen Reb-
hang oberhalb von Berneck statt. pd

Adrian und Kaspar Wetli sen. (Vertreter 
der Grundeigentümerin), Gemeindepräsi-
dent Bruno Seelos, Ivo Herrsche (hinter 
der Wegmarke) und Res Mathieu vom 
Verein St.Galler Rheintal an der 
Einweihung.  z.V.g.

Wegmarke im Reb-
berg eingeweiht 


